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1888 .

Nichtamtlicher Lhril .
Karlsruhe , den 17. Mai .

Prinz Ferdinand von Koburg ist nach Beendigung seiner
Rundreise wieder in Sofia eingetroffen und es wäre jetzt
wohl an der Zeit , festzustellen, welche Resultate diese mit
ungewöhnlicher Glanzentfaltung unternommene Reise ge¬
habt hat ; denn daß der Prinz lediglich private Zwecke
mit ihr verfolgte , ist von Niemand geglaubt worden und
er selbst hat durch die Ansprachen , die er überall hielt ,
die politische Bedeutung seiner Rundfahrt deutlich ge¬
kennzeichnet. Prinz Ferdinand scheint das Bedürfniß
empfunden zu haben , auch mit der Bevölkerung der Pro¬
vinz wieder persönlich Fühlung zu gewinnen , seine Er¬
gebenheit für Bulgarien , seinen Entschluß zur muthigen
Vertheidigung der Freiheit Bulgariens überall laut zu
verkünden und in eigener Person den Agitationen der
Oppositionsparteien entgegenzutreten . Er ließ es denn
auch nirgends an Betheuerungen seiner Liebe und Treue
für die bulgarische Nation fehlen und soll sogar , um sich
die Sympathien der chauvinistischen Partei zu sichern,
erklärt haben , daß das Ziel seines Lebens die Unab¬
hängigkeit Bulgariens sei ; da man aber in Sofia weiß ,
welchen üblen Eindruck es im Auslande machen würde ,
wenn der Prinz auf die Unabhängigkeit Bulgariens an -
spiele , so hat die bulgarische Regierung — ob mit Recht
oder Unrecht wird v »n den Blättern als eine offene Frage
behandelt — die bezüglichen angeblichen Aeußerungen des
Prinzen dementirt . Welcher Gewinn für die Sache des
Prinzen Ferdinand aus seiner jetzt beendigten Rundreise
entsprungen und ob es ihm wirklich gelungen ist , den
Glanz seiner Popularität zu erhöhen , läßt sich indessen
nicht genau erkennen ; denn man war bezüglich des Ver¬
laufes seiner Rundfahrt auf die bulgarischen Regierungs¬
mittheilungen angewiesen und diesen traut man nicht
recht , nachdem auch im August vorigen Jahres der Tele¬
graph über die Rundreise des Prinzen äußerst optimistische
Berichte in die Welt sandte , die hinterher durch Privat¬
schilderungen unparteiischer Korrespondenten sehr stark
korrigirt wurden . Prinz Ferdinand soll überall eine
glänzende , begeisterte Aufnahme gefunden haben und ein
Telegramm der „ Agence Havas " aus Sofia versichert ,
er sei „ von dem Empfange , welcher ihm auf seiner ganzen
Reise zu Theil geworden , sehr befriedigt "

. Gleichwohl
läßt sich aus mancherlei Anzeichen schließen , daß die
Opposition nicht an Boden verloren und daß die anfängliche
Freude der Bulgaren über den Regierungsantritt des
Prinzen einem Gefühle der Enttäuschung in weiten Kreisen
der bulgarischen Bevölkerung Platz gemacht hat ; denn
man trug sich in Bulgarien mit der Hoffnung , daß die
Großmächte schließlich doch ihren Protest gegen die Re¬
gierung des Prinzen fallen lassen würden , und die Ein¬
sicht , daß man sich in dieser Hoffnung getäuscht , wirkte
um so deprimircnder , als die Sorge für die Zukunft Bul¬
gariens sich nun wieder von Neuem geltend macht . Jeden¬
falls ist die Reise des Prinzen an und für sich ein un¬
trügliches Zeichen dafür gewesen , wie wenig die Stim¬
mung im Lande der von Stambuloff zur Schau getragenen
Zuversicht entspricht ; denn wenn der Thron des Prinzen
Ferdinand auf so festen Grundlagen beruhen würde , wie

- die bulgarische Regierung dem Auslande glauben machen
-will , so hätte der Prinz sich um die Erhöhung seiner
Volksthümlichkeit nicht so angelegentlich bemühen müssen .

Deutschland .
* Berlin , 16 . Mai . Seine Majestät der Kaiser

hatte heute einen sehr guten Tag ; die Schlingbeschwerden
sind gehoben , Fieber war nicht vorhanden . Seine Ma
jestät empfing Nachmittags den brasilianischen Gesandten
und später den General v . Winterfeld zum Vortrag . Ihre
Majestät die Kaiserin unternahm Abends mit den Prin
zessinnen eine Spazierfahrt .

— Ueber das Befinden Seiner Majestät des Kaisers
meldet die „Nordd . Allg . Ztg .

" , daß Allerhöchstderselbe
«ine recht gute Nacht gehabt hat und die Zunahme der
Kräfte in erfreulicher Weise fortschreitet , wenn auch gegen
Abend die Temperatur noch immer ein wenig über der
Norm zu sein pflegt . Am gestrigen Abend hat sich die-
selbe aber nur auf 38,1 Grad gehoben , so daß von einem
.Fieberzustand eigentlich nicht die Rede sein kann . Bei
der heutigen Konsultation der Aerzte hat wieder eine
Auswechselung der Kanüle stattgefunden . Dieselbe ging
leicht von statten und bot neuerdings Gelegenheit , das
gute Aussehen der Wunde am Athmungskanal zu kon-
statiren . Die Rachenentzündung war nach einer Notiz
der „N . Pr . Ztg .

" am gestrigen Abend fast ganz ver¬
schwunden. Ferner berichtet man der „ Post " :

Daß die Körperkräfte Seiner Majestät sich in erfreulicher
Weise weiter Heden, geht nicht bloß aus dem gesteigerten Bedürf -

» iß nach geistiger Arbeit Hervar , sondern noch mehr aus dem
Maße der körperlichen Bewegungen und Anstrengungen , welchen
ich Allerhöchstderselbe im weiteren Verlaufe des gestrigen Tages

unterziehen durste , ohne sich dadurch irgend welche Ermüdung
und Abspannung zuzuziehen . Der hohe Leidende war im Stande ,
ohne jede Stütze wiederholt seine Gemächer zu durchschreiten . Auch
der Appetit war gestern rege . Die Körperwärme stieg Abends
nicht über 38,3 Grad hinaus , s» daß von Fieber eigentlich kaum
die Rede sein konnte . Die Rachenentzündung ist zurückgcgangen ,
infolge dessen bat die Schleimabsonderung , die bei Rachenentzün -
dung in ähnlicher Weise auftritt wie bei der im Ucbrigen aber
schmerzhafteren und lästigeren Entzündung der Mandeln , wesent¬
lich nachgelassen . Vom Fieber zeigte sich nach der verhältniß -
mäßig gut » erbrachten Nacht auch heute Morgen keine Spur ;
das Thermometer zeigte eine Körperwärme van 37,5 Grad an .
Wenn die Witterung es gestattet und nicht unerwartete Zwischen¬
fälle cintreten , wird Seine Majestät jetzt bald den Park auf¬
suchen dürfen . Der eigens konstruirte Tragstuhl , welcher zur
Ueberführung des Kaisers aus seinen Gemächern in den Park
dienen soll , ist bereits im Schlosse eingetroffen .

— Mit ganz bedeutendem Enthusiasmus ist, wie das
„Militär - Wochenblatt " in feinem nichtamtlichen Theile
meldet , in den englischen Militärkreisen die kürzlich er¬
folgte Ernennung des Herzogs von Connaught zum
Inhaber (bonorary Oolonel ) der Zietenschen Husaren
begrüßt worden . Die hauptsächlichsten englischen Zei¬
tungen drucken mit sichtbarer Freude über die dem Sohne
der Königin von England erwiesene Ehre aus dem „ Mi¬
litär -Wochenblatt " die Ernennung des Herzogs ab . Die
„Times " bringen einen kurzen Artikel , in welchem sie da¬
rauf Hinweisen, daß die Zietenschen Husaren — eines
der gediegensten und strammsten preußischen Kavallerie -
Regimenter und in Bezug auf Ruhm und Ansehen den
Blücher 'schen Husaren , deren Chef der Prinz von Wales ,
nicht nachstehend — dasjenige Regiment waren , dessen
Uniform die Lieblingstracht des Prinzen Friedrich Karl
(Schwiegervater des Herzogs von Connaught ) bildete .
Den Engländern war zu seinen Lebzeiten Prinz Friedrich
Karl deshalb als sogenannter „ Ueä krineo " bekannt .

— Einer Mittheilung des Wolff ' schen Telegraphen¬
bureaus zufolge verlautet , daß der kürzlich veröffentlich¬
ten Liste von Auszeichnungen demnächst noch ein um¬
fangreicher Nachtrag folgen werde .

— Die Berathung des Gesetzentwurfs betreffend die
Alters - undJnvalidenversicherungder Arbeiter
in den Ausschüssen des Bundesraths , welche täglich unter
Vorsitz des Staatssekretärs im Reichsamt des Innern ,
Staatsministers v . Boetticher , stattfindet , schreitet rüstig
vorwärts ; sie dürfte jedoch , wie die „Berl . Pol . N .

" er¬
fahren , bei dem Umfange des Entwurfs selbst und bei
der Gründlichkeit , mit welcher die Bundesrathsausschüsse
solche bedeutsame gesetzgeberische Maßnahmen vorbe -
rathen , noch bis in den Juni hinein währen .

— Das Herrenhaus berieth heute den Gesetzent¬
wurf betreffend die Erleichterung der Volksschullasten ,
v . Kleist- Retzow sprach sich für das Gesetz aus , das keine
Verfassungsänderung enthalte . Der Finanzminister rich¬
tete an das Haus die Bitte , den § 7 (Verfassungsände¬
rung ) zu streichen, selbst für den Fall , daß das Abge¬
ordnetenhaus unter diesen Umständen die Vorlage ab¬
lehnen sollte . Die Regierung werde dann unbedingt in
der nächsten Tagung die Vorlage auf 's neue einbringen ,
wenn irgend möglich mit einer Erhöhung der Zuschüsse
für den ersten Lehrer von 4M auf 600 M . Oberbür¬
germeister vr . Miquel äußerte die Ansicht , daß in dem
Gesetze keine Verfassungsänderung enthalten sei ; bat je¬
doch , die Kommissionsbeschlüsse anzunehmen . Nach Schluß
der Diskussion wurden die §§ 1 bis 3 , ferner die 5
und 6 unverändert , § 4 unter Ablehnung der Fassung
des Abgeordnetenhauses nach dem Antrag der Kommis¬
sion angenommen , wonach eine Ausnahme von der Nicht¬
erhebung des Schulgeldes bei den Volksschulen nur statt¬
finden soll soweit das gegenwärtig bestehende Schulgeld
durch den Staatsbeitrag nicht gedeckt wird und andern¬
falls eine erhebliche Vermehrung der Kommunalschulab¬
gaben eintreten müßte . Die Feststellung des hiernach
überhaupt noch zulässigen Schulgeldes erfolgt in den
Landschulen mit Genehmigung des Kreisausschusses , in
den Stadtschulen mit Genehmigung des Bezirksausschuß
ses . § 7 (betreffend die Verfassungsänderung ) wurde
nach längerer Debatte in namentlicher Abstimmung mit
96 gegen 25 Stimmen abgelehnt , das Gesetz hierauf im
Ganzen angenommen .

Iserlohn , 16 . Mai . Soweit bis jetzt bekannt , erhielt
in der gestrigen Reichstags - Ersatzwahl der deutsch¬
freisinnige Langephans 14 035 , Herbers (nationallibe¬
ral ) 9 7M Stimmen . Die Ergebnisse aus einigen kleinen
Wahlbezirken fehlen noch .

Koburg, 16 . Mai . Seine Hoheit der Herzog von
Koburg ist aus Nizza hierher zurückgrkehrt .

Stuttgart , 16. Mai . Die evang . Landessynode
hat gestern ihre Sitzungen wieder ausgenommen und sich
mit einigen aus der Mitte des Hauses gestellten Anträ¬
gen beschäftigt , die eine gewisse Aufmerksamkeit verdienen .
Schmid - Sonneck und Gen . , die Vertreter der extrem¬
konfessionellen Richtung , brachten den Antrag ein , die
Synode solle das Konsistorium auffordern , Vorkehrungen
zum Schutz der Gewissensfreiheit evangelischer Soldaten
gegen militärische Maßnahmen zu treffen . Den Anlaß
zu diesem Antrag , über dessen Hintergrund man sich zu¬
erst vergeblich den Kopf zerbrach — er war schon seit
14 Tagen eingebracht — bildete ein militärischer Trauer¬
gottesdienst für den verewigten Kaiser Wilhelm , der zu
Ludwigsburg «bgehalten wurde . Man hatte dort die
gesammte Garnison in dem weiten Kasernenhof ver¬
sammelt und die beiden Garnisonsprediger evang . und
kathol . Konfession hatten nach vorher getroffener Ueber -
einkunft sich in die Funktionen beim Trauerakt getheilt .
Es muß hervorgehoben werden , daß diese Feier für alle
Theilnehmer von tiefergreifendem Eindruck war und daß
sich hernach überall die Freude über diesen schönen Zug
konfessionellen Friedens am Sarge des tobten Kaisers
kundgab . Die Antragsteller aber stießen sich daran , daß
auch die evang . Soldaten instruirt worden waren , bei
Vorzeigung des 8ancti88imum8 den Helm abzunehmen , und
sie moüvirten ihr Auftreten in der Landessynode gegen
dieses Vorkommniß mit der Befürchtung , es könnten
ähnliche Fälle sich wiederholen und dann ein allgemeines
Gebot daraus gemacht werden . Namens der Militär¬
geistlichkeit sprach der Propst Prälat v . Müller sein Be¬
fremden aus über die Einbringung eines solchen Antrags ,
er zollte seine volle Anerkennung dem Vorgehen der
Ludwigsburger Militärgeistlichen , die durch ihr Zusammen¬
wirken die Trauerfeier überhaupt ermöglicht haben , denn
mangels größerer kirchlicher Räume habe man einen
Feldgottesdienst abhaltcn müssen , der nicht konfessionell
habe geschieden werden können. Das Abnehmen des
Helms auch seitens der evangelischen Soldaten sei eine
natürliche Sache der Höflichkeit und Achtung vor den
religiösen Gefühlen der katholischen Kameraden gewesen ,
an der kein Theilnehmer sich gestoßen habe . Es sei ja
auch überall Sitte , daß evang . Theilnehmer an einem
kath . Leichenbegängniß in solcher Weise ihre Achtung be¬
zeugen . Der Kultminister v . Sarwey sagte , es sei ihm
nicht unlieb , daß die Sache überhaupt zur Sprache ge¬
kommen sei , aber er bedauere die Form des Antrags
und seine Begründung ; der kirchliche Friede sei ein un¬
schätzbares Gut für ganz Deutschland und der Ludwigs¬
burger Fall habe ihn nicht gestört . In ähnlichem Sinne
sprachen auch die Vertreter des Konsistoriums und einige
Redner aus dem Hause . Der Antrag wurde schließlich
erledigt durch Uebergang zur Tagesordnung unter Ver¬
trauensbezeugung für das Kirchenregiment . — Nicht
glücklicher waren die Antragsteller Schmidt - Sonneck
und Gen . mit einem zweiten Antrag , worin ein Verbot
verlangt wurde gegen das Aufstellen von Blumen und
Pflanzen in den standesamtlichen Lokalen bei Civil -
trauungen . Nachdem vom Regierungstisch bemerkt war ,
daß diese Angelegenheit nicht im Reffort der Synode
liege , sondern Sache des Justizministers sei . wurde der
Antrag verlassen .

Stuttgart , 16 . Mai . Nach einer Meldung aus Flo¬
renz sind Ihre Majestäten der König und die Köni¬
gin von Württemberg heute Nachmittag dort abgereist
und kehren direkt hierher zurück .

München , 16. Mai . In Landshut ist der ehemalige
Minister des Innern im Ministerium von der Pforten
und spätere bayrische Gesandte in Stuttgart , Graf
v . Reigersberg , nach langem und schwerem Leiden im
73 . Lebensjahre verschieden.

Oestrrreich-Ungsrn .
Wien, 16 . Mai . Seine Königliche Hoheit der Prinz -

Regent Luitpold von Bayern trifft morgen früh mit
dem Schnellzug der Westbahn hier ein, begleitet von den
Flügeladjutanten Oberstlientenant Freiherrn v . Branca
und Rittmeister Wolfskeel . Der Prinzregent wird bei
seiner Schwester , der Herzogin Adelgunde von Modena ,
wohnen und gedenkt, wie das „Fremdenblatt " hört , bis
Ende Mai hier zu verweilen .

Italien .
Mailand , 15. Mai . In Anbetracht der fortdauernden

Zunahme der Kräfte kann Seine Majestät der Kaiser
von Brasilien als Rekonvaleszent angesehen werden .

Frankreich.
Paris , 16 . Mai . Der Präsident Carnot und seine

Gemahlin werden morgen einem Festmahle bei dem spa¬
nischen Botschafter anwohnen . — Die Minister Floquet
und Lockroy fahren am 27 . d . M . nach Laon zur land -
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wirthschaftlichen Ausstellung und zur Einweihung des
neuen Laoner Lyceums . — Nach einer Meldung der

Agence Havas wird in den Ministerien des Krieges und
der Marine ein Entwurf ausgearbeitet , der 30 Millionen

zum Zwecke der Küstenvertheidigung verlangt . —

Heute ging das französische Mittelmeer - Geschwader
nach Barcelona ab , wo es vier Tage verbleiben wird .

Spanien .
Madrid , 15 . Mai . Die Cortes haben den Gesetzent¬

wurf über den Konsumzoll auf Alkohol angenommen ;
der letztere beträgt 65 Pesetas pro Hektoliter . Eine

Rückvergütung beim Export von Weinen findet nicht statt .
Die Nachsteuer für allen in Spanien lagernden Sprit
tritt sogleich in Kraft , sobald der Senat das Gesetz ge¬
nehmigt hat , und diese Genehmigung wird bestimmt er¬
wartet . — Den Cortes ist jetzt der Gesetzentwurf vor¬

gelegt worden , welcher das allgemeine Stimmrecht
einführt . Wahlberechtigt soll jeder Spanier sein, der 25

Jahre alt ist, ausgenommen öffentlich unterstützte Arme ,
Soldaten im Dienst und Gefangene . Die Geistlichkeit
darf wählen , ist aber nicht wählbar . Das Wahlver¬
fahren soll ebenfalls beträchtlich verbessert werden . Die

Konservativen der Kammer sind gegen die Reform , auch
erwartet man einen starken Widerstand von Seiten des
Senats . Sollte das Gesetz fallen , so habe , heißt es ,
Sagasta die Absicht, die Kammern aufzulösen und an das
Land zu appelliren .

Niederlande .
Amsterdam , 15 . Mai . Dem zum Abgeordneten ge¬

wählten Gouverneur von Surinam , Smidt , ist die nach¬
gesuchte Entlassung ertheilt worden ; zu seinem Stellver¬
treter ist der bisherige Regierungssekretär der Kolonie,
Tonckens , ernannt worden .

— Ueber das parlamentarische Debüt des bekannten niederlän¬

dischen Sozialistenführers Domela Nieuwenhuis läßt die

„Köln . Ztg .
" sich aus Amsterdam vom 15 . Mai berichten :

„Sämmtliche Tribünen der Zweiten Kammer waren gestern von

Neugierigen besetzt , welche gekommen waren , um Zeugen des
ersten parlamentarischen Auftretens von Domela Nieuwenhuis
zu sein . Derselbe hatte in der vorigen Woche um die Erlaubniß
einer Interpellation über die Arbeitseinstellungen in den nörd¬
lichen Veenkolonien nachgesucht und die Kammer war aus seinen
Wunsch bereitwillig eingegqngen . Da er gleich im Anfang Miene
machte , eine Vorlesung über Arbeit und Eigenthum zu halten ,
mußte ihn der Vorsitzende ermahnen , bei der Sache zu bleiben ,
worauf er den Justizminister fragte , ob er bereit sei, ein Noth -

gesetz vorzulegen , nach welchem 1) die Arbeitgeber gehalten sein
sollen , ihre Arbeiter nur in gangbarer Münze zu bezahlen ; 2) den
Arbeitgebern verboten werde, ihre Arbeiter zu verpflichten , die
nöthigen Lebensbedürfnisse in den direkt oder indirekt von jenen
gehaltenen Läden zu kaufen . Daß zur Begründung dieses An¬
trags in Schwarzmalerei hinsichtlich des Elends der Beenarbeiter
das Möglichste geleistet und mit willkürlicher Zahlengruppirnng
Eindruck zu machen versucht wurde , verstand sich von selbst ; der
Justizminister war aber ziemlich kurz angebunden und bemerkte,
daß man von einem Kabinct , das kaum drei Wochen alt sei,
unmöglich schon eine Vorlage über die Lösung der sozialen Frage
erwarten könne . Er stellte die Thatsachc fest , daß diese Aus¬
stände jedes Jahr regelmäßig wiederkehren , und daß sie dies¬
mal größere Ausdehnung angenommen hätten , weil gewisse
( sozialdemokratische ) Einflüsse dabei eine Rolle gespielt hätten ;
übrigens werde er nicht dulden , daß den „ Gutgesinnten " seitens
der Ausständischen etwas in den Weg gelegt werde , und als der
Minister gefragt wurde , was er unter Gutgesinnten verstehe,
antwortete er , daß die „Nicht Gutgesinnten " diejenigen seien,
welche die zur Wiederaufnahme der Arbeit geneigten Arbeiter an
der Ausführung ihres Vorhabens durch Zwangsmittel verhindern
wollen . Der Führer der Sozialdemokraten , dem es hier zum
Bewußtsein gekommen sein mag , daß es doch nicht einerlei ist,
ob man in einer Arbeiterversammlung , wo alles schweigt, oder
in der Volksvertretung , wo keine Uebertreibungen straflos hin¬
gehen , spricht , zog sich dann in Bescheidenheit zurück, nachdem
er dem Jnstizminister für die ertheilte Antwort seinen Dank aus¬
gesprochen hatte .

Großbritannien .
London , 15 . Mai . Die neuerliche Lerurtheilung des

irischen nationalistischen Deputaten Dillon zu einer '

sechsmonatlichen Gefängnißstrafe gab gestern im Unter¬
hause Anlaß zu einer sehr erregten Debatte . Es wurde
ein an den Sprecher gerichtetes amtliches Schreiben ver¬
lesen , welches mittheilte , daß der Abgeordnete Dillon

wegen Betheiligung an dem „ Feldzugsplane " zu sechs
Monaten Gefängniß verurtheilt worden sei. Healy be¬

hauptete , das Gesetz kenne kein solches Verbrechen , wie

Betheiligung an dem „Feldzugsplan "
. Das Vergehen ,

Lessen Dillon angeklagt worden sei, wäre in dem Schrei¬
ben nicht richtig angegeben , der Schreiber des Brieses
hätte sich einer Verleumdung Dillon 's schuldig gemacht
und sollte dem Hause Abbitte leisten . Healy stellte schließ¬
lich den Antrag , zu erklären , das Schreiben bilde eine

Verletzung der Privilegien des Hauses . Gladstone , Har -
court , Morley und Parnell unterstützten den Antrag ,
Parnell in leidenschaftlicher Sprache . Balfour (Ober¬
sekretär für Irland ) vertheidigte das Schreiben , das nur
in volksthümlichen , statt technischen Ausdrücken den Grund
der Verurtheilung Dillon 's angebe . Eine Mißachtung
des Hauses könne die Regierung darin nicht erblicken
und der Antrag bezwecke nicht, die Würde oder die Pri¬
vilegien des Hauses zu schützen , sondern die irische Rechts¬
pflege anzugreisen . Der Antrag wurde schließlich mit
250 gegen 189 Stimmen verworfen .

— Aus London wird der „ Nalional - Zeitung " geschrieben : „ Es
ist nicht zu verkennen , daß sich seit Kurzem der öffentlichen Mei¬

nung in England mit Rücksicht auf die Möglichkeit , daß Eng¬
land sich genöthigt sehen könnte , an großen Aktionen tbeilzu -

nehmen , eine gewisse Nervosität bemächtigt hat . Die Diskussionen
über die Unzulänglichkeit der englischen Wehr¬
kraft hängen damit auf das Engste zusammen . Geht man dem

Ursprünge dieser Bewegung nach , so findet man , daß sie von dem

Augenblicke datirt , wo wahrgenommen worden , daß die Entwick¬

lung der Dinge im Osten , und wir meinen den Osten im engeren
wie im weiteren Sinne , eine die Interessen Englands direkt be¬

rührende Wendung nehmen könnten . Man hatte sich dur

längere Zeit in den Gedanken hincingelebt , daß ein Hinüber¬
greifen etwaiger orientalischer Verwicklungen auf das asiatische

! Gebiet nicht mehr zu besorgen sei , und man erblickte sogar in
der europäischen Beschäftigung Rußlands eine gewisse Gewähr
gegen ein solches Hinübergreifen . In dieser Beziehung hat sich
in der letzten Zeit Manches geändert . Wieder regt sich die Be¬

fürchtung , daß Rußland einen Frontwechsel vornehmen und ver¬
suchen könnte , die Aufrollung der orientalischen Frage vom

asiatischen Gebiete aus zu insceniren und sich dort für den Miß -"

erfolg seines Strebens und Wiedergewinnung seines Einflusses
in den Balkanlänbern zu entschädigen . Von dieser Wahrneh¬
mung datirt auch die Annäherung Englands an Deutschland
einerseits und an die Pforte andererseits . Bestärkt wird man in
den pessimistischen Auffassungen bezüglich der asiatischen Pläne
Rußlands — von den Agitationen in Armenien abgesehen —

durch mancherlei bisher allerdings noch nicht in autoritativer
Weise bestätigte Nachrichten aus Afghanistan . Soviel scheint in¬

dessen sicher, daß es dort neuerlich nicht geheuer sei. und daß für
England neue Sorgen um den Schutz der indischen Grenze er¬
blühen könnten . Der schon einmal gänzlich fallen gelassene Ge -
darckc , es müsse Indien auch in Konstantinopel vcrtheidigt werden ,
lebt abermals auf . und wenn wirklich von einer Frontverändcrung
Rußlands gesprochen werden kann , so würde sie unfehlbar auch
eine Frontvcränderung Englands nach sich ziehen . Dies sind die
Momente , aus welchen sich die neueste Bewegung der Geister in
England zusammensetzt und die in der Diskussion der jetzt P «r -

lament und Presse beschäftigenden militärischen Fragen ihren
Ausdruck findet ."

Rußland .
St . Petersburg , 16 . Mai . Nachrichten aus Merw zu¬

folge wäre eine Anzahl salorischer Steppenbewoh¬
ner aus dem Südwesten Turkmeniens , welche in dem

zwischen Rußland und Afghanistan gelegenen Territorium
nomadisiren , durch die afghanischen Behörden aufgefor¬
dert worden , Tribut zu zahlen . Am 24 . April trafen
die Saloren auf der afghanischen Grenze ein und es
kam zu einem unbedeutenden Konflikt . Bei dem Ein¬

treffen des russischen Obersten Alichanoff hatten sich die
Saloren bereits wieder auf russisches Gebiet zurückgezogen .

Rumänien .
Bukarest , 15 . Mai . Die Regierung hat die Auf¬

lösung der Gemeinderäthe von Kalarasch , Buzen ,
Pitesti , Piatra und Botoschan angeordnet .

— Der „Allgemeinen Zeitung " geht aus Bukarest folgender
Bericht zu : „ Der bisherige Verlauf der Verhandlungen gegen
Prcba Fontana ru , welcher zwei Flintenschüsse gegen ein

beleuchtetes Fenster im ersten Stockwerke des königlichen Palastes
abgegeben hat , bestätigt nur die von allem Anfänge an ausge¬
sprochene Vcrmuthung , daß man es hier mit keinem politischen
Verbrecher , sondern lediglich mit einem Tollhäusler zu thun habe -
Die Regierung legt denn auch dem ganzen Zwischensalle keine
Bedeutung bei, und in ganz dem gleichen Sinne spricht sich auch
das königliche Handschreiben an den Ministerpräsidenten aus , in
welchem der Souverän seiner freudigen Genugthuung darüber
Ausdruck gibt , daß auch bei dieser an und für sich belanglosen
Affaire die treue Thcilnahme der Bevölkerung für den Landes¬
herrn zu allseitigem Ausdrucke gebracht worden sei . Unverständ¬
lich ist es , das angesichts dieser Thatsachen die „ Bointa Natio¬
nal »"

, das leitende Organ der früheren Regierungspartei , eifrigst
bestrebt ist , die That Fontanaru 's als ein lange vorbereitetes
politisches Verbrechen hinzustellen . Denn ist cs auch eine trau¬

rige Wahrheit , daß die in der letzten Zeit in bedauerlichster Weise
eingerissene Verwilderung unseres politischen Lebens großentheils
auf die wüsten Agitationen der vereinigten Opposition zurück¬
zuführen ist , so sollte ja doch „ Vointa National « " zunächst des

Umstandes eingedenk sein , daß die gegenwärtige Regierung kein

Ministerium der vereinigten Opposition , sondern cin Kabinet von
Vertrauensmännern der Krone ist , welches von letzterer mit der

Führung der Staatsgeschäfte betraut wurde , als die Regierung

Ivan Bratiano 's in der numerischen Parlamentsmajorität der

nationalliberalen Partei nicht mehr die nöthige moralische Unter¬

stützung für den Fortbestand feines Ministeriums fand . Außerdem

bat aber auch die „ Bointa National «" um so weniger Ursache ,
die Affaire Preda Fontanaru im Parteiinteresse zu einer hoch¬

politischen Angelegenheit hcrauszuputzen , weil cs ja doch der

Partei , welche das genannte Blatt vertritt , unmöglich zur Ehre

gereicht , daß der wegen schwerer körperlicher Verletzung und dann

wegen Todlschlags zu drei und fünf Jahren Kerker vcrurtheilte

Fontanaru unter ihrem Regime als hauptstädtischer Sicherheits -

wächrer angestellt wurde . Uederhaupt könnte unsere immer nur

die Kirchthurmspolitik der eigenen Gruppe verfolgende Partei -

Presse aus den unstreitbar großen Erfolgen , welche die Regierung

Theodor Rosetti 's innerhalb weniger Wochen errungen hat , die

heilsame Lehre ziehen , daß die große Masse der Bevölkerung der

zumeist nur dem persönlichen Ehrgeiz einzelner Parlamentsführer
dienenden Meetingsdemonstrationen und dergleichen müde ge¬
worden ist und sich daher vertrauensvoll einer Regierung an¬

schließt , welche, überden Gegensätzen des bisherigen Parteikampfes

stehend , den ersten und wesentlichsten Theil ihrer Aufgabe , Be¬

ruhigung der erregten politischen Leidenschaften , in so trefflicher

Weise zu lösen verstand , daß selbst der schwere Zwischenfall der

Vauernunruhen den ruhigen Gang der Staaksmaschine nicht zu

stören vermochte .
Bulgarien .

Sofia , 15 . Mai . Prinz Ferdinand von Koburg wird

heute Abends , nachdem er in Sistowo mehrstündigen Auf¬
enthalt genommen , in Lompalanka und morgen gegen
sechs Uhr in Sofia eintreffen . Nachrichten aus Serbien

zufolge sind zwei Grenzpräfekten abgesetzt und mehrere
Bürgermeister verhaftet worden , weil sie den Emigranten
bei ihrem Unternehmen Vorschub leisteten . Diese Maß¬

regel läßt hoffen , daß die Ruhe bald hergestellt sein wird .
Türkei .

Konstantinopel , 14 . Mai . Wie die „Pol . Korresp .
"

mittheilt , sind die zwischen den Vertretern der bulgari¬

schen Regierung , 1)r . Vulkowitsch und Grueff einerseits
und den Delegaten der Pforte andererseits geführten
Verhandlungen für den Abschluß einer Zollkonvention
— die infolge der von der türkischen Regierung verfüg¬
ten Zolleinhebung von bulgarischen Provenienzen eine

Unterbrechung erfahren hatten — nunmehr wieder aus¬

genommen worden ; es steht derzeit die Abtretung ge¬

wisser Grundstücke an der Grenze , welche die Pforte den

Bulgaren übeclassen soll , um daraus Entrepots zu er¬

bauen , in Verhandlung . Bisher haben aber diese Vor¬

besprechungen einen äußerst langsamen Fortgang genom¬
men , so daß eine erhebliche Verzögerung der Betriebs -
eröffnung auf den Anschlußbahnen zu besorgen ist , ob¬
gleich auf bulgarischer Seite alles zum angesetzten Zeit¬
punkte bereit sein dürfte .

Zeilungsstirmnrn.
Von einer Auseinandersetzung der „ Kreuzzeitung " und der

„ Konservativen Korrespondenz " über das Kartell nimmt die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " in folgender
Weise Notiz :

„Zum Gaudium der „Freisinnigen Zeitung "
, der „ Germania "

und verwandter Seelen , hatte die „ Neue Preußische Zeitung "

geschrieben :
„„Wenn wir uns in einer ähnlichen Lage befinden sollten , wie

im Winter 1887, werden wir stets bereit sein , ähnlich zu handeln .
Für solche Verhältnisse war das Kartell geschloffen, da paßte es
hin ; für den prosaischen Alltagsgebrauch übereignet es sich nicht .
Man darf Niemanden Jahr aus Jahr ein mit Gänseleberpasteten
füttern wollen . Das verträgt der stärkste Magen nicht .

" "
„ Die

„Konservative Korrespondenz " bemerkt zu dieser , das Kartell der
reichstreucn Parteien behandelnden Auslassung „des angesehenen
und von ihr geschätzten konservativen Blattes " : „ „Da diese Aus¬
lassung in der Presse besprochen wird und zu Urthcilen über die
Auffassung , welche die „ Kartcllbrüder " mit der betreffenden Par¬
teivereinbarung verbände , Anlaß gegeben hat , s » möchten wir be¬
merken , daß von Seiten der deutschkonfervativen Parteileitung ,
welche das Kartell Anfang vorigen Jahres mit den Freikonser -

vativen und Nationalliberalen «bgeschlvssen hat , eine auf die

Sistirung der unter diesem Namen begriffenen Parteibezichungen
hinauslaufende Entscheidung , wie nach jener konservativen Begut¬
achtung angenvmmcn werden könnte , bisher in keiner Weise be¬
troffen ist. Auch sind Anschauungen , welche sich mit dem obigen
Vergleich decken und ihn rechtfertigen würden , in den betreffenden
Kreisen bisher nicht zum Ausdruck gebracht . " "

Eine Betrachtung über die geplante Verstärkung der eng¬
lischen Wehrkraft schließt die „ W e s e r - Z e itu n g" mit den
Worten : „Es ist sonderbar , daß sich Deutschland für die Ver¬
stärkung der englischen Wehrkraft interessirt . Und doch ist cs so,
und zwar mit vollem Recht . Denn der natürliche Platz Eng¬
lands ist an der Seite des Bundes der drei Friedensmächte ; mit
Rußland und Frankreich hat es alten und unversöhnlichen Zwie¬
spalt ; mit den drei anderen Mächten aber nicht . Je mehr Eng¬
land wieder lernt , sich auf den Kriegsfall einzurichten und die
übertriebene Kriegsfurcht zu überwinden , desto mehr wird es im
Sinne des Friedens wirken , weil es durch Verstärkung der Frie¬
denspartei die Sicgeshoffnuugen der Friedensstörer niedcrhält .
Damit sind freilich noch lange nicht alle Voraussetzungen für
einen besseren Anschluß Englands an den Dreibund erfüllt . Es

gehört dazu nicht bloß der zeitweilige Wille , sich den Friedens -

Mächten anzuschließcn , sondern auch die dauernd gesicherte Ueber-

einstimmun , zwischen den beiden Hauptparteien über diesen

Punkt . So lange es vom parlamentarischen Würfelspiel ab¬

hängt , ob England thätig sein wird oder nicht , werden Freund
und Feind seine Macht kaum in die Rechnung einstellen können .

"

„Standard " schreibt , ein einflußreiches russisches Blatt be¬

zeichne das Bestreben Englands , seine Streitkräfte zn heben ,
als einen Deckmantel , hinter welchem sich eine ausgesprochen

aggressive Politik verstecke . Der „ Standard " weist dies zurück.

Wenn alle Mächte einer so friedlichen Politik huldigten , wie

England , sagt er, so wäre das Wort „ Krieg " aus dem politi¬

schen Lexikon gestrichen . Ein Hauptgrund der Verehrung , die

dem Kaiser Friedrich in England dargebracht werde , sei der , daß

man dort wisse, seine Friedensliebe entspringe seiner innersten

Ueberzeugung . Der Wiener Korrespondent des „Standard "

meldet , die drei verbündeten Mächte möchten England möglichst

stark sehen . Auf dem Wege nach Konstantindpcl solle Rußland

englische und österreichische Truvpen unterstützt von Italien

finden . Die englisch -österreichische Waffenbrüderschaft sei nicht

neu , die jüngste Denkmalsenthüllung in Wien erinnere daran ,

daß England seiner Zeit die Kaiserin Maria Theresia davor be¬

wahrt habe , von einer Koalition von sechs europäischen Staaten

niedergeworfen zu .werden .

Grotzherzogthmn Waden.
Karlsruhe , den 17 . Mai .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute

Vormittag den Finanzminister Ellstätter zur Vortrags¬

erstattung .
Nachmittags trafen zum Besuch bei den Grotzherzog -

lichen Herrschaften ein : Ihre Königlichen Hoheiten die

Gräfin von Trani und die Prinzessin von Bourbon . Am

späteren Nachmittag kehrten die höchsten Herrschaften

nach Baden - Baden zurück. Danach nahm der Großher¬

zog noch verschiedene Vorträge entgegen .

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die

Erbgroßherzogin waren gestern in Bellagio und sind heute

von Lugano abgereist mit der Absicht, Abends in Luzern

einzutreffen . Ihre Königlichen Hoheiten gedenken Sam¬

stag , den 19 . ds ., die Reise nach Karlsruhe fortzusetzen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

gnädigst bewogen gefunden , den Kaufleuten Isidor Rent -

linger und Sali Lion , Inhabern des Möbel - und Aus¬

stattungsgeschäfts M . Reutlinger L Cie . hier , das erbetene

Prädikat „Hoflieferanten
" zu verleihen .

* ( Dankschreiben Seiner König l . Hsheit des

Gro ßherzogs .) Die „Thierärztlichen Mittheilungen ", das

Organ des Vereins badischer Thicrärzte , schreiben : Ihre König¬

lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin geruhten ,

die im Namen der badischen Thierärzte gelegentlich des Hrn -

scheidcns Seiner Großh . Hoheit des Prinzen Ludwig von Baden

durch die Vereinsdirektion übergebene Beileidsadresse der badischen

Thierärzte nebst einem Abdrucke der Mittheilung über das Ab¬

leben weiland Seiner Majestät des Kaisers Wilhelm aus Nr . »

des laufenden Jahrganges der vorliegenden Zeitschrift durch die

Vermittlung des Großh . Geheimen Kabinets allcrgnädigst ent -

gcgcnzunehmen . Seine Königl . Hoheit der Großhcrzog hatten

hierauf ein vom 1 . Mai laufenden Jahres datirtes Handschreiben

an den Oberregierungsrath l)r . Lydtin mit dem Aufträge zu

richten die Gnade , das Allerhöchste Schreiben alsbald zur KeM -

niß der badischen Thierärzte zu bringen . Dem Allerhöchsten Be¬

fehle entsprechend folgt hiemit der Wortlaut des Handschreibens

Seiner Königl . Hoheit des Großherzogs :



Mein lieber Herr Oberregicrungsrath Lydtin ! Sie
haben in Gemeinschaft mit den übrigen Vorstandsmitglie¬
dern des Vereins badischer Thierärzte in einer an die Groß -

berzogin und Mich gerichteten Adresse den schmerzlichen
Empfindungen warmen Ausdruck gegeben , welche bei den
Mitgliedern Ihres Vereins das frühzeitige Ableben Unseres
vielgeliebten Sohnes des Prinzen Ludwig Wilhelm
hervorgerufen hat, und deren Theilnahme an dem herben
Leide , in welches Wir durch diesen schweren Verlust versetzt
worden sind , in herzlichen Worten Uns dargebracht ; zu¬
gleich haben Sie in einer der Adresse beigefügten Erklärung
die Trauer des Vereins über den Heimgang weiland Seiner
Majestät des Kaisers Wilhelm geschildert und im Hin¬
blick aus Unsere verwandtschaftlichen Beziehungen zu dem
Hohen Entschlafenen Worte tiefgefühlten Beileids an Uns/
gerichtet , sowie der segensreichen Wirksamkeit des erhabenen
Fürsten mit pietätvollem Danke gedacht , welche auch die
Berufsstellunz der Thierärzte so wesentlich gefördert hat .
Diese Kundgebung theilnehmender und treu ergebener Ge¬
sinnung hat die Großherzogin und Mich wohlthuend be¬
rührt . Indem Ich den Mitgliedern des Vereins auch im
Namen der Großherzogin den aufrichtigsten Dank kür diese
werthe Adresse aussprcche und Sic bitte, dies zur Kenntniß
der badischen Thierärzte zu bringen, verbleibe Ich in vor¬
züglicher Werthschätzung

Ihr wohlgeneigter
( gez .) Friedrich , w . p.

Karlsruhe , 1 . Mai 1888 .
An den Herrn Oberregierungsrath vr . Lydtin. Hier.

* (Das „Verordnungsblatt der Generaldircktion
der Großh . Badischen Staatseisenbahnrn ) Nr . 25
enthält allgemeine Verfügungen betreffs Abänderung des Be -
triebsreglements für die Eisenbahnen Deutschlands, Verrechnung
der Konventionalstrafen , Kreditbewilligung für den Gasbc -
leuchtungsaufwand und sonstige Bekanntmachungen betreffs An¬
schlag von Plakaten , Deutscher Freikartenliste , Unterstützungen
bei Verletzungen , Billetverkauf in Gasthöfen, Verschluß von Wagen
mittelst Bahnplomben , Betriebseröffnungen und Mittheilungen ,
sowie über aufgefnndenes Geld , s

Geld wurde aufgefunden ! am 5 . Mai im Bereiche des Bahn¬
hofes in Karlsruhe der Betrag von IW M . und am 6. Mai im
Bereiche des Bahnhofes in Buchen ein Geldtäschchen mit 2M . 19Pf .

e . (Die 4 . ordentliche Scktionsversammlung
der Sektion 11 (Badens der Südwestdeutschen
Holzberufsgenossenschaft ) wurde am 15 . Mai Vor¬
mittags 11 Uhr im großen Saale des Karlsruher Rathhauses
abgebalten. Den Vorsitz führte Herr Adolf Schmidt von
Mannheim , als Beisitzer sungirten die Herren C . Himmel -
Heber - Karlsruhe und K. M e z - Freiburg , als Schriftführer
F . K a pp - Lahr und K . K a tz - Gernsbach . Vor Eintritt in
die Tagesordnung wird auf Antrag des Herrn C . Himmel -
Heber beschlossen, die Sektionsversammlungen ein für allemal für
öffentlich zu erklären und den Vertretern der Presse den Zutritt
zu denselben zu gestatten . Hierauf erstattete Herr l)r . Werne r-
Mannheim namens des Vorstandes der Sektionsverwaltung Be¬
richt für das Jahr 1887 . Wir entnehmen demselben , daß die
Sektion am Ende des verflossenen Jahres 1578 Betriebe mit
zusammen 6112 Arbeitern umfaßt und namentlich durch die , auf
Bundesrathsbeschluß im vorigen Jahre für versicherungspflichtig
erklärten, Bauschreinereien einen ganz wesentlichen Zuwachs er¬
halten hat . Die Betriebe ordnen sich nach Arten wie folgt : 623
Sägemühlen , Holzschneidereien und Hobelwerke mit 2 >38 Arbei¬
tern ; 753 Schreinereien, mit Handbetrieb, mit 1206 ; 74 Schrei¬
nereien , Möbelfabriken , Schnitzereien, Uhrenkastenfabriken und
Wagnereien, mit Elemcntarbetriebkraft, mit 883 ; 14 Drehereien
mit 49 ; 49 Bürstenholz- , Bürsten - und Pinselfabriken mit 893 ;
9 Stuhl - und Sesselmachermit 93 ; 8 Spiegelrahmen und Gold-
leistcnfabriken mit 215 ; 5 Holzschuh - und Schuhleistenfabriken
mit 25 ; 4 Knopffabriken mit 122 ; 4 Fournierfabriken mit 24 ;
Z Klärspähnefabrikenmit 14 ; 5 Kisten - und Cigarrenkistenfabriken,
mit 16 ; 4 Korbflecht - und Flaschenhülsenfabrikenmit 56 ; 3 Ge¬
wehrschäftefabriken mit 36 ; 2 Parketfabriken mit 70 ; 3 Schirm - ,
Schirmstock - und Stockfabriken mit 17 ; 2 Holztypenfabriken mit
74 ; 2 Küblereien mit 19 ; 2 Holzwollfabriken mit 12 und je 1
Filtrirapparat - , Spuhlen - , Wagen - , Kamm - , Jalousie - , Schul¬
bank - und Strohflechtfabriken, Korkschneiderei und Klenganstalt
mit zusammen 148 Arbeitern . Der versicherungsfähigeLohn be¬
trug in der Sektion 4 748195 M . , woraus sich bei Zugrunde¬
legung eines Normallohnes von 500 M . Pro Arbeiter die Zahl
von 9496 innerhalb der Sektion von Genossenschaftsmitgliedern
beschäftigten , versicherungspflichtigen und demgemäß bei Feststel¬
lung der Delegirtenzahl zur Genossenschaftsversammlung in Be¬
tracht zu ziehenden Arbeiter herausrechnen läßt . Die Zahl der
Betriebsunfälle betrug im verflossenen Jahre 195 , wovon 45 end-
giltig als entschädigungspflichtigerklärt sind , bei 13 steht Ent¬
scheidung noch aus ; von den Beschädigten waren 190 männliche
Erwachsene und 3 männliche und 2 weibliche jugendliche Arbeiter.
Von den Unfällen hatten 36 eine theilweise , 4 eine völlige länger
wie 6 Monate dauernde, die übrigen eine kürzere Arbeitsunfähig¬
keit und 7 den Tod zu Folge. Die Verwaltungskostcn der
Sektion ( Druckkosten und Bücher , Porti , Gehalte , Reisekosten ,
Aerztehonorar. Schiedsgerichterc .) beliefen sich auf 5190 M . 58 Pf .

' Auf Antrag des Herrn C . Himm elh c b cr - Karlsruhc
wurde sodann der Beschluß gefaßt, in Zukunft den Verwaltungs¬
bericht nicht mehr durch Verlesung , sondern als gedruckte Vor¬
lage und das schon 8 bis 10 Tage vor der Sektionsversammlung
zur Kenntniß der Mitglieder zu bringen und wenn möglich dem
Berichte der Sektion auch denjenigen der ganzen Genossenschaft
anzufügen , damit die Besucher der Sektionsversammlungcn in
der Lage sind , sich auf letztere und die in ihnen sich entspinnen¬
den Debatten entsprechend vorbereiten zu können . — Die Feststel¬
lung des Voranschlages pro 1888 gibt zu keiner Debatte Anlaß ,
obgleich derselbe , dem erweiterten Geschäftskreis der Sektion
entsprechend , ganz wesentliche Mehrforderungen gegen das Vor¬
jahr aufweist . Bei den vorgenommenen Neuwahlen wurde an
Stelle des Herrn Schütt , dessen Wahl als Vorstandsmitglied
ungiltig erklärt werden mußte , weil er Schicdsgerichtsbeisitzer
ist , Herr Kasimir Katz von Gernsbach , und an Stelle des nach
Berlin verzogenen 1 . Stellvertreters der 2. Schiedsgcrichtsbei-
sitzer Herr Ludwig Würmel von Mannheim gewählt. An
Stelle der bisherigen 20 Delegirtcn zur Genossenschafksversamm-
kung sind in Zukunft laut Beschluß des Genoffenschaftsvorstandes
nur noch 16 (jetzt 1 Delegirter auf 600 Versicherungspflichtige
Arbeiter, statt wie früher auf 302 ) und ebensoviel Ersatzmänner
ru wählen. Die Mandate von 3 Delegirtcn sind erloschen , ein
vierter, Herr I . Mez von Freiburg , lehnt Wiederwahl ab . Die
übrigen (wir verzichten hier auf Wiedergabe der 32 Namen aus

Platzrücksichten ) werden sämmtlich wiedergcwählt, ingleichen auch
die Rcchnungsrevisoren des Jahres 1887 und deren Ersatzmänner .
— Dem Versuch , einen Antrag auf Verlegung des Sektionssitzes
nach Karlsruhe durchzubringen, widersetzte sich Herr Himmel -
Heber , als vorläufig verfrüht, mit Erfolg . — Schließlich wurde
noch bekannt gemacht , daß auf Grund der auf dem Gebiete der
Unfallverhütung gemachten Erfahrungen eine Revision der Un-
fallverhütungsvorschriftcn der Sektion vorgenommen wurde und
daß nach endgiltiger Genehmigung der neuen Unfallverhütungs¬
vorschriften durchs Reichsversicherungsamtdiese sämmtlichen Ge¬
nossenschaftsmitgliedernzugescndet werden , ferner daß das Ge¬
nossenschaftsorgan von jetzt ab jedem Mitglied ? gebührenfrei
ohne besondere Bestellung von der Post in's Haus geliefert wer¬
den solle .

(Die Bataillonsbesichtigungcn ) beim 1 . bad .
"Leibgrenadier-Rcgiment nahmen Leute früh ans dem großen Exer¬
zierplatz mit jener des ersten Bataillons ihren Anfang , an welche
sich für heute diejenige des Füsilicrbataillons anschloß . Die Ge¬
neralität der hiesigen Garnison war vollzählig mit L -einer Ex-

cellenz dem kommandircndcn General v . Obernitz an der
Spitze auf dem Platze erschienen und außerdem waren die be¬
rittenen Herren Offiziere der Garnison sehr zahlreich vertreten.
Bei Heller warmer Witterung nahmen die Exerzitien einen guten
Verlauf . Morgen Vormittag solgen die Besichtigungen des
zweiten Bataillons des Leibgrenadier-Regiments und des in
Durlach stehenden Bataillons des Infanterie -Regiments Nr . 111 .

* (Der öffentliche Redeakt der Fichte - Stiftung )
findet am 18. d . M . Nachmittags 4 Uhr in der Aula des Großh -
Gymnasiums statt.

— Heidelberg , 17. Mai . (Sammlungen . — Thea¬
ter .) Die Sammlungen für die Wasserbeschädigtcn in Nord¬
deutschland haben in hiesiger Stadt und Bezirk ein erfreuliches
Resultat geliefert , und obgleich dieselben schon geschloffen sind ,
laufen aus den benachbarten Ortschaften immer noch recht an¬
sehnliche Posten ein , so daß jetzt schon eine Gesammtsumme von
über 16 OM M . eingekommen und größtcntheils abgeliefert ist :
auch konnte der Frauenvcrein einen reichen Posten getragener
Kleidungsstücke in der ersten Noth absenden . — Das Gesammt-
gastsvicl der Karlsruher Hoffchauspieler geht am nächsten Samstag
mit seiner vierten Vorstellung zu Ende. Da dieselben jedoch einen
so günstigen Erfolg zu verzeichnen hattco , so haben sic sich ent¬
schlossen, noch zwei weitere Vorstellungen, und zwar unmittelbar
nach dem Pfingstfest zu geben. Nach den vielen Operettenvor¬
stellungen ist dies eine angenehme Abwechselung .

Pforzheim , 16 . Mai . (Eine wohlverdiente Ehrung )
wurde dieser Tage Herrn Rektor Huber , dem langjährigen
Leiter unserer Gewerbeschule , zu Theil , der leider im letzten
Herbste von dieser Stelle zurückgetreten ist. Eine Deputation ,
bestehend aus den Herren Kommerzienrath Zerrenncr , als dem
Vorsitzenden der Handelskammer, Landtagsabgeordneten Gesell
nnd Fabrikant Stoeffler , hatte den ehrenvollen Auftrag von ehe¬
maligen Schülern und Verehrern des Genannten erhalten , dem
liebgewonnenen , um die Hebung unserer Industrie wie des Ge¬
werbes hochverdienten Lehrer durch Uebcrreichung eines künst¬
lerisch ausgestatteten Diploms ein sichtbares Zeichen der Liebe
und dankbaren Anerkennung zu geben. Herr Zerrenncr , wie Herr
Stoeffler richteten Ansprachen an den Gefeierten, worin sie seiner
unermüdlichen Thätigkeit in seinem Berufe und der vielen hohen
Verdienste , die er sich erworben , mit besonderer Anerkennung ge¬
dachten . Die Ehrengabe ist fast ausschließlich in Pforzheim ge¬
fertigt und gibt daher auch gleichzeitig Zeugniß von der künst¬
lerischen Leistungsfähigkeit der Pforzheimer Industrie und Kunst,
wodurch es dem Gefeierten ebenfalls doppelt werthvoll erscheinen
dürfte , kann sie es sich doch mit zum Verdienste anrechnen , daß
unsere Industrie stetig in der Entwicklung fortgeschritten ist .
Das von dem neu angestellten Lehrer der Kunstgewerbeschule,
Herrn Kleeman» . vortrefflich ausgeführte Diplom sammt pracht¬
voll gearbeiteter Mappe ist nach München abgegangen , um auf
der dortigen Ausstellung in würdiger Weise unser Kunstgewerbe
zu vertreten.

Bom Bodensee , 15. Mai . (Kreditkasse Meß -
kirch . — Viehexport . — Gewitter . ) Der Umsatz der
Kredilkasse Meßkirch belief sich im verflossenen Rechnungsjahre
auf 700 000 M „ der Reingewinn auf nahezu 4000 M „ während
die Mitgliederzahl von 1019 auf 1042 gestiegen ist. Da der Re¬
servefond eine Höhe von über 22 000 M . erreicht hat , so wurde
eine Hilfskasse für unterstützungsbedürftigeMitglieder des Vereins
gegründet. An Stelle des bisherigen Direktors , Herrn Merket,
der wegen vorgerückten Alters sein Amt niederlegte, wurde Herr
Kassier Stadler einstimmig gewählt . — Anläßlich des jüngsten
Zuchtviehmarkles in Meßkirch wurden auf dortiger Eisenbahn¬
station 64 Stück der schönsten Zuchtthiere verladen. Dem letzten
Biehmarkte in Möhringen wurden 310 Rinder und 130 Schweine
zugetrieben . Der Handel war ein lebhafter; Württemberger
Händler kauften vorzugsweise Jungvieh ; Arbeitsochsen waren
wenige vorhanden. Die Preise verblieben auf gleicher Höhe -
Ferkel waren sehr begehrt und wurde » rasch verkauft. Ochsen,
1- bis Iszjährigc galten 140— IW M . per Stück, Rinder , 6 Mo¬
nate bis 1 Jahr alt , 60— 120 M . , Ferkel 18—30 M . per Paar -
— Gestern Mittag um 2 Uhr 20 Min - traten neuerdings elek¬
trische Erscheinungen , von starkem Regen begleitet , in der oberen
Seegegend auf.

Verschiedenes .
G Hamburg , 15. Mai . (Elektrische Centralstation . )

Dieser Tage kam die hier in der Poststraße für Rechnung des
Staates zu errichtende elektrische Centralstation zur Vergebung .
Die Anlage ist für zunächst 20 000 16kerzige Glühflammen oder
deren Aequivalent projektirt und dürste demnach die größte der
in Deutschland für Staats - oder städtische Rechnung bis jetzt
zur Ausführung gekommenen Centralstationcn sein . Die Ein¬
richtungen für den Betrieb von 10WO Lampen sollen womöglich
noch in diesem Jahre fertig gestellt werden . Bei der großen
Bedeutung des Objektes waren natürlich sehr zahlreiche Bewer¬
bungen eingegangen , man sagte uns von 27 Offerten , worunter
auch mehrere ausländische. Den Zuschlag erhielt die Firma S -
Schlickert in Nürnberg , der auch die umfänglichen elektrischen Be¬
leuchtungsanlagen unseres Freihafcngcbietes s . Zt . übertragen
wurden, deren vortreffliche Ausführung jedenfalls zu dem Ent¬
schlüsse , diese Firma auch mit dem Baue der städt. Elektrizi¬
tätswerke zu betrauen, wesentlich beigetragen haben mag .

Stuttgart , 16. Mai . (Unglücklicher Sturz .) Bei
den am Sonntag auf dem Cannstatter Wasen abgebaltcne«
Rennen stürzte Lieutenant Etzel mit Pferd und trug durch
Aufschlagen an einen Baum eine schwere Kopfwunde davon, die
ein Auge gefährdet '

A Kopenhagen ; , 15 . Mai . (Nordische Industrie -,
Kunst - und L and w irth s ch af tli ch e Ausstellung
iu KoPcnha gen .) Die Sammlung der Gegenstände aus

der russischen Hausindustrie wird außerordentlich reichhaltig sich
gestalten. Die Ordnung dieser Sammlung ist vom russischen
Domänenministerium dem Ingenieur Arsenjef übertragen und
besteht aus Gegenständen von dekorativ -künstlerischem Charakter
der einzelnen Gouvernements , besonders fesseln die bereits aus -
gelegten Tula - Metallwaaren und die vielfältigen Spitzen u»d
Stickereien, tatarische, nordindische und tscheruviisische, baschkiri¬
sche , kirgisische Bolkskostüme und Schmucksachen schvn jetzt die
Aufmerksamkeit aller derjenigen , welche die Ausstellungshallenzu
besuchen das Recht haben , und dennvch hebt man die Abthcilung
der Jndustrieerzeugnisse des Kaukasus mit Recht hervor , die reich
an schönen Waffen , Arbeiten in Knochen und Elfenbein, Inkru¬
stationen in Gold , geschliffenen Steinarten und Arbeiten aus
Leder rc . ist . Turkestan ist durch Kunstarbeitenaus Kameel- und
Schafwolle, Metallen und Elfenbein vertreten , kurz, es wird die
russische Abtheilung einen bedeutenden Platz im internationalen
Theil der Ausstellung einnehmen , d -ren Eingang mit einer
national -russischen , prachtvollen Farade geschmückt ist , welche
russische Arbeiter in kaum 3 Wochen errichtet haben . Die Kuppel
dieser Fayade krönt ein vergoldeter Adler und darüber befindet
sich eine Kaiserkrone. Die Vorderseite trägt die Inschrift „Rus¬
sische Abtheilung" in russischer , dänischer und französischer
Spracht . Die Regsamkeit , welche übrigens zur Zeit in allen
Theilen des Ausstellungsterrains , besonders im Tivoli , dem
weltberühmten Vergnügungslokal, herrscht , ist eine rastlose ; denn
cs gilt nunmehr den Inhalt der sich immer mehr anthürmcnden
Maaren , Kisten und Kasten zu ordnen und auszulcgcn , und
schon wird in wenig Tagen die erste Gencrolprobc zum skandi¬
navischen Musikfest, das erst im Juni stattfindet, in der Kuppel¬
halle des Hauptgebäudes abgehalten « erden . Man sieht überall,
daß es Allen Ernst um die Sache ist , um bis zum 18. ds . zur
Eröffnungsfeier fertig zu sein .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)
Berlin, 17 . Mai . Seine Majestät der Kaiser hatte

eine recht gute Nacht und ist bereis seit 10 ' /^ Uhr im
Parke . Allerhöchstderselbe benutzt heute zum erstenmale
das Zelt. Ihre Majestät die Kaiserin und die Prinzessin
Victoria sind soeben, 10 '/z Uhr, zur Lehrlingsausstellung
nach Berlin gefahren.

Berlin , 17 . Mai . Seine Majestät der Kaiser arbeitete
mit dem Kriegsminister Bronsart v . Schellendorff und
mit dem General v . Albedyll von 11 bis 12^ Uhr.
Ihre Königlichen Hoheiten Prinz Heinrich und die Erb¬
prinzessin von Meiningen dinirten bei Ihren Kaiserlichen
Majestäten . Seine Kaiserliche Hoheit der Kronprinz fuhr
gestern Abend nach Potsdam , woselbst Höchstderselbe
übernachtete . Morgens wohnte der Kronprinz dem Exer¬
zieren auf dem Tempelhofer Felde bei und empfing
später den Freiherrn v . Stumm. Ihre Majestät die
Kaiserin besuchte Mittags die Volksbäder in der Garten¬
straße.

Berlin , 17 . Mai . Der heutige Empfang des Kriegs¬
ministers und des Generals v . Albedyll durch Seine
Majestät den Kaiser fand unter dem Zelt im Freien
statt . Der Kaiser hatte vorher eine Spazierfahrt im
Parke gemacht .

Pst Berlin, 17 . Mai . (Privattelegramm .) In New-
Aork fand , wie hiesige Blätter erfahren, eine Versamm¬
lung statt , um Beschlüsse wegen Aufbringung der Gelder
zur Errichtung einer amerikanischen Kirche in Berlin zu
fassen . Die Gemahlin des Präsidenten Cleveland , welche
vor ihrer Verheirathung längere Zeit in Berlin lebte ,
erklärte sich zur Annahme von Beiträgen bereit .

Paris , 17 . Mai . Nach einer der Regierung durch den
Gouverneur von Tahiti zugegangenen Meldung vom
27 . April ist die französische Flagge auf allen Inseln
„unter dem Winde" gehißt . Wenige Tage nach der Annexion
von Huaheine kam es zwischen mehreren Eingeborenen
und einer französischen Patrouille zu einem Zusammen¬
stöße, bei welchem ein Schiffsfähndrich und ein Seemann
getödtet und vier Matrosen verwundet wurden. Gegen¬
wärtig herrscht vollkommene Ruhe.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Grotzherzogliches Hofthrater .
Freitag , 18. Mai - 65 . Ab .-Borst. : „Die Weisheit Salomo 's " ,

Schauspiel in 5 Akten, von Paul Heyse. Anfang 1^7 Uhr.

Mttterungsbeotmchtungr » der Mrtrorsl . Station Karlsruhe .
_ Absol. Relativ «

mm in 0 . Zeucht
. ^ -uchtig. Wind , i

I
747 0 -1- 18 2 92 59 SW -
7507 P18 .6 9 .7 60
749.2 -l-25 6 101 42 N

Mai
16 . Nachts 9 U .
17 - Mrgs . 7 U
17 . Mittgs . 2 U

Himmel ,

w. bew.

Wafferstand des Rheins . Maxan , 17 . Mai , Mgs ., 4,82 m,
gestiegen 2 om .

Ueverficht der Witterung . Ein barometrisches Minimum
unter 740 m« liegt westlich von Schottland, ein Maximum über
765 mm über Westrußland. Bei schwacher Luftströmung aus
vorwiegend südlicher Richtung ist das Wetter über Centrateuropa
meist heiter, trocken und warm. An der westdeutschenKüste fan¬
den gestern Abend und Nachts Gewitter statt mit Regenfällen.
In Deutschland liegt die Temperatur, 2 bis 7 Grad über der
normalen . ( Deutsche Seewartc .)

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 17 . Mai 1888.

Bahnaktieu. Berlin .
^ A ' Oesterr. Kreditaktien 139.72

SLaatSpapiere
4°/a Deutsche Reichs¬

anleihe
4°/o Preuß . Konsol
4' /,Baden in fl .
4' /. « „ M.
Oesterr . Goldrente

Silberrente

!

107.80 '
107.40 l
103.S6
106.15

86.10 !
64 40 ,

4«/,Ungar . Goldrente 77.60
I877r Russen 9S.—
1880r „ 78.80
II . Orientanleihe 60.80
Italiener comptant 96.—
Egypter 86.60
Spanier 69.16
6-/. Serben 77 .80

Banken .
Areditaktieu SS8.—
Diskonto Sornmndt . isi .
Basler Bankverein 147 —
Darmstädter Bank 144.20
5' /, Serb . Hypoth. Ob¬

ligationen 81.80

Staatsbahn
Lombarden
Galizier
Elbthal

« SW »

. Staatsbahn St.Idiss.s» ^Lombarden ss .40
!Diskonto-lkommand. rsl .—

»8 .»»

Gotthard irs .s»
Wechsel «ud Sorte » .

Wechsel a. Amsterd. 188.70
„ „ London 20.S»
» „ Patts so.ö»
. . Wien 780.85

Napoleonsd'or 18.18
Pttvatdiskonto
Badische Zuckerfabrik St.s»
Alkali Westereaeln —

« achdorse .
« reditaktieil iss '/,
Staatsbah »
Lombarden

Tendenz: still .

Tendenz: —.

Wie».
Kreditaktteu
Marinsten
Ungarn

Tendenz: fest.
Viels .

s°/o Rente
Spanier

IS7' , !Eghpter
!Ottomane
> Tendenz: —,

«s .e»
SS.7»

«7».10
sr.s»
»8.7»

SS.87

4»r —
li»« .—



Todesanzeige.
N .S23 . Bensheim .

I Freunden undBekannten
theilen wir statt beson¬

derer Anzeige mit, daß unsere
liebe Mutter ,

Frau Fanny Krauß ,
geborne Heckler,

heute Nacht 2 Uhr nach lan¬
gem und schwerem Leiden im
71 . Lebensjahre entschlafen ist.
Um stille Theilnahme bitten ,

Bensheim , 16 . Mai 1888,
Josef Krauß , Rentner

in Darmstadt ,
u. Wilhelm Krauß , Großh .

1 . Staatsanwalt in Offen¬
burg.

b'n88tour6n bestens ewxkoblen :

Touristvn-Ksrte
daäisekM uml ivülttom -

derAisekeiL

,8ckvvLrrrvMe8.
1 : 100 000 .

kreis 1 N . 50 kk. ^ sed ansvärts inol .
krsveoruiseiiäull» 1 N . 60 kt .

Larlsruds , 15. Am 1888. M .845 .2.
O . SrLUn 'soNs H » tduckNs .ri01ui78 ." N .9267'Nr7l8587Aeustavt (Baden ).

Berloofung .
Von dem 3 ^2/oigen Anlche « der

Stadt Neustadt vom Jahr 1885 wurde
bei der heute stattgefundenen planmäßi¬
gen Ziehung durch das Loos zur Keim¬
zählung auf 1. Dezember 1888 be¬
stimmt:

Partial -Obligatisn k it . 8 Nr . V3
L SV « Mk ., t - it . v Nr . 23 , SS ,
IIS zu je 20 « Mk .

Der Kapitalbetrag ist am 1 . Dezem¬
ber l . I . bei der Sladtkafse hier in
Empfang zu nehmen ; die Verzinsung
hört vom genannten Tage an auf.

Neustadt (Baden ) , 16. Mai 1888.
Der Gemeiuderath .

M .801 .3 . Ein in der administrativen
sowohl wie in der kaufmännischen Buch¬
führung . dem Krankenkassen - u . Rech¬
nungswesen durchaus erfahrener und
selbständigerVerwaltungsbeamter , erste
Kraft , seit 4 Jahren Chef eines größe¬
ren Bureaus , sucht sich zu verändern.
Beste Referenzen. Gest. Offerten sub
0 . 51 . an die Expediti on d . Bl .

Ein zuverlässiger, schönschreibender ,
im Kostenwesen bewanderter

Schreibgehilfe
wird gesucht von N .912 . 2.

Anwalt O . Vesenbeckh in Lahr .

Danksagung.
Karlsruhe . Außer Stand , für die vielen Be¬

weise herzlicher Theilnahme an dem uns so schwer
betroffenen Verluste unseres inniggcliebten Gatten ,
Vaters , Bruders , Schwagers und Onkels

deß Geheimen Referendars
I ' rlsärioli Lbrosks

im Einzelnen zu danken , sprechen wir an dieser
Stelle unseren tiefempfundenen Dank aus .

Karlsruhe , den 16 Mai 1888 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Marie Stroeöe , geb. Vogelmann .
Iriedrich Stroeöe , z . Zt . einj . freiw . Militär -Apotheker ,
ßrnh Stroeöe , Secondlieuten . im Bad. Pion.Btl. Nr . 14.
August Stroeöe .
Marie Stroeöe .
Kelene Stroeöe . N .916.

81. I.aurenrenbsklAarau .
kräige Aiueralguollo. Xusgsroiolmst bei Nsatbi 's.ukbkitea , rbeumatisebem

keilten unlj okmnis<lbel, Verä«uungS8t»ruusei !.
VriLli L im l « I»o

IriavN » kelepbon.
'I'elegraxbeuverbilläuug. Omnibus

3» itl täglick bin und Lurüek .
Si-LÜersi anrumsläen . ( 01872 2)
krosxeets grutü . M .775 .2.

Kui-mrt : 0 er Leoittsr :
Dl - . riolti - . Löter ttt7ai6/t,/r « »rrr ,

Das MoLewaaren -, Leisen-, Teppich-
Damenconfections - Geschäft

und

IISsiLiEr . 8 . Uoäol üaelsrude
beehrt sich , ergebenstanzuzeigen , daß sämmtliche Abtheilungen
mit den

Weuheiten für Irühzahr und Sommer
auf das Reichhaltigste ausgestattet sind . Dieselben umfassen :

Farbige Kleiderstoffe , schwarze Kleiderstoffe ,
schwarze und farbige Seidenstoffe , Foulards ,
gestreifte Snrahs , Waschstoffe , Spitzen und
Spitzenstoffe , Mantelcts , Fichus , Perl - und
Spitzen - Umhänge , Jacken, Regenmäntel , Reise -
und Staubmäntel , Wollene - u . Wasch Coftümes ,
Costümeröcke, Unterröcke, Morgenkleider , Tricot -
taillen und Trieotblousen , Satinblousen , Kinder¬
mäntel , Trieotkleidchen , Trieotauzüge für Knaben ,

Sonnenschirme , Entontcas u . s . w.
ZM - Muster , sowie Aufträge von SO Mark an werden

portofrei versandt . N .925 . 1.

Kunstverein in Mannheim .
Ausstellung

von Gemälden ans Privatbefttz .
Geöffnet von Sonntag den 13. Mai an bis einschließlich Sonntag den

3 . Juni , an Sonn - und Feiertagen, sowie Mittwoch von 11 bis 1 und 3 bis
5 Uhr, an den übrigen Wochentagen von 11 bis 1 * . Uhr.

In der Ausstellung sind die bedeutendsten Künstler Deutschlands mit her¬
vorragenden Werken vertreten.

Im ganzen 185 Nummern .
Eintrittspreise für Nichtmitglieder: —
Abonnement für die ganze Dauer der Ausstellung : 3 Mark die Person .
Ein einzelner Besuch : 1 Mark die Person .

M .804 . 2 . Aer Vorstand .

Wein - Verkauf.
Ca . 300 Hektoliter 1883, 84, 85 u . 1886er

sehr gute bis exquisit feine Zeller , Durbacher
und Ortenberger Rothweine , sowie circa

40 Hektoliter 1885 , 86 und 1887er Ortenberger Weitzherbst und
weißer Burgunder , von welchen verschiedene Jahrgänge in Col¬
mar , Frankfurt und Freiburg prämiirt wurden , hat zu ver¬
kaufen

, Adolf Schell in «Nffenlmrg .
Eröffnet

Mitte Mm

Eisenbahn¬
station

Oppenau
1 Stunde .

Bad Petersthal
imRemhthal des dad. AchwarMaldes ,

420 M . ü . M .
Reichhaltige Eisensäuerlinge und kräftige Lithionquelle . Be¬

währte Brunnen zu Trink - und Badekuren , wirksam gegen Schwäche¬
zustände und Leiden in Blut und Nerven , gegen chronische Störun¬
gen in den Verdauungs - und Geschlechtsorganen (Unfruchtbarkeit) ,
gegen chronische Leberleiden ( Hämorrhoiden) , gegen Exsudatreste nach
«berstandenen Entzündungen . Die Sophien - oder Lithionquelle be¬
sonders wirksam gegen Nieren - und Blasenleiden jeglicher Art , gegen
chronische Gicht , sowie gegen Zuckerkrankheit . — Bäder aller Art . —
Schönste Gebirgs - u . Waldlage , ozonreiche , staubfreieWaldlust . — Das An¬
wesen allenAnforderungen entsprechend . — Beschreibungu . Prospecte gratis .

M .795 . 1 . Der Besitzer : LLimmiK . Är ; t .

M .857 . Lorrst » » » .

Restaurations -Verkaufs
In frequentester Lage Hiesigerl

Stadt — zunächst dem Bahnhöfe I
und unweit des Hafens — hat un- 1
terzeichnete Liegenschafts - Agentur
eine gangbare Restauration , welche
sich ausgcbreiteter, besserer Kund- I
schaft erfreut , im Aufträge unter !
sehr günstig. Zahlungsbedingungen
— mit Inventar — billig zu ver - I
kaufen und wird bemerkt , daß das !
Anwesen nebst freier Wohnung des !
Besitzers mit seiner Familie , sowie
ohne Geschäftsverdienst noch ein
Mietherträgniß von ca . 2500 .—
abwirft.

Der Umsatz und der jährliche
reine Geschäftsverdienstkann nach¬
gewiesen werden . — Nähere Aus¬
kunft ertheilt gerne die mit dem
Verkaufe beauftragte Liegenschafts -
Agentur von « vrtKvIä Olocl ,
in Konstanz .

M .852 . 1 . Nr . 2216 . Gr . Waffer¬
und Straßenbau -Inspektion Karls¬
ruhe vergibt den Bedarf von 128 Stück
Straßenbesen (Piazava - für Kreis -
strajen und Kreiswegc.

Angebote sind schriftlich , verschlossen ,
portofrei und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis Freitag den 1.
Juni l. I ., Bormittags 1» Uhr , auf
unserm Bureau hier , Löestendstraffe
64 , einzureichen . Die Bedingungen
liegen daselbst und bei Straßcnmeister
Stöckle in Mühlburg zur Einsicht auf.

Bäk _
Zu verkaufen:

Ein Pferdchen — Doppel¬
pony — 132 Cent , hoch ,
Schimmelstute , 8 Jahre' alt , schöne Figur , fehler¬

frei , außerordentlich fromm und ver-
, traut , zum Einspännigfahren f . Damen
und Kinder geeignet , ist , weil über¬
zählig , billig zu verkaufen . Näheres
bei Bezirks - Thierarzt Kämmerer in
Durlach . N .924 .1 .

N

Aasl
'
er MrftHerungs -Gesellschaft gegen Jeuerschaden.
Gewinn nnd Verlust Rechnung pro 1887.

Saldo - Bortrag aus 1886 . M .
Prämien - Rescrve aus 1886 . .
Prämien - Einnahme in 1887 :

Versicherungssumme Prämie
M . 3,050,737,148 M . 5,156,370. 02

ab Annullationen_ „ 256,163,340 „ _ 481,564. 40
M . 2,794,573,808 Ml 4,674,805. 62 . .

Brandschaden - Reserve aus 1886 . .
Zinsen aus Effecten und Liegenschaften . .

Diverse andere Einnahmen . . .
Total der Einnahmen . M

27,943 . —
1,284,199 . 69

4,674,805. 62
508,61 » . 20
132,244 . 27
39,089 . 19

6,666,900. 97
M . 2,020,405. 90

1,621,986. 87Prämien , gezahlt an Rückversicherer auf ein Capital von . M . 1,146,000,542
Bezahlte Brandschäden , abzüglich der Antheilc der Rückversicherer . .
Agcnturkosten und Provisionen an Agenten und Versicherungsgesell¬

schaften nach Abzug der auf abgegebene Rückversicherungen zurückempfangcnen
Provisionen . 480,846. 88

Sämmtliche Verwaltungskosten . 202,108. 41
Organisations - undFnspectionskosten . , . . 54,010. 61
Courtage , Cours - und Zinsdifferenzen , sowie sonstige diverse Spesen „ 21,170. 70
Abschreibung auf Effecten . „ 2,560. 70

Total der Ausgaben .
Bleiben .

Hiervon kommen in Abzug :
Prämien - Reserve für laufende Risiken . M . 1,380,287. 86
Reserve für schwebende Schäden , abzüglich der Antheilc der Rückversicherer ._ „ 556,334. 40

Bleibt für die General -Versammlung verfügbar ein Reingewinn von .
wovon nach dem Anträge des Verwaltungsrathes auf neue Rechnung vorzu¬

tragen sind . M . 23,188. 64
und einem zu bildenden Beamten-Unterstützungsfonds für die Beamten am Sitze

der Gesellschaft zu überweisen sind . . 16,000 . —

M .
4,403,090. 07
2,263,810. 90

1,936,622. 26
327,188 . 64

39,188 . 64

Actien-Tapital . M .
Reservefonds
Reserve für schwebende Schäden . .
Prämien -Rescrve für laufende Risiken
Prämien - Reserve der noch nicht verfallenen

Prämien . .
Dividenden-Conto
Tantiemen -Conto
Nicht erhobene Dividenden .
Beamten-Unterstützungsfonds
Gewinn -Vortrag

8 ,000 ,000 . —
404,800 . —
556,334 . 40

1,380,287 . 86

16,168,353 . 5S
176,000 . —

44,800 . —
176. —

16,000 . —
23,188 . 64

Bleiben
von M . 1,600,000. — Betrag

288,OM . —

Hiervon erhalten nach ! 47 der' Statuten
des baar cingezahltcn Actien-Capitals

ine Herren Actionäre
64,000 . —

224,000 . —Bleiben zu vertherlen
Hiervon 30 *

„ Antheil des Reservefonds . M . 67,200. —
20 °

o Tantieme des Verwaltungsrathes und der Direction . 44,800. —
als Supcr -Dlvtdcnde v,n 112,OM .an die Herren Actionäre M . 26,769,940. 40TotalSumma wre oben 224,OM . —

Die Gesammt-Dividende würde hiernach M. 88 .— per Actie oder 11 des Ungezählten Actien-Caprtals betragen
B as e l , den 31 . März 1888.

Lasier Verficherungs - Gesellschaft gegen Feuerschaden.
Namens des Berwaltungsrathes,

Der Vice - Präsident : Der Director :
Js-ttn-La Roche. Troxler

Henerak-Agentur für das Oroßherzogthum Waden : Hm -lsi -nlr « , Wühlburger Allee Wr

M .832

(Mit einerBeil. u . dem „ Sommer-Fahr¬
plan der Main-Neckar -Bahn .) -Braun ' scheu HofvucydruveDruck und Verlag der

Bilanz am 31. Dezember 1887.

Verpflichtungsscheineder Actionäre . . >
Kaffabestand incl. Check -Rechnung . . . .
Wechsel im Portefeuille .
Hypothekarische Anlagen und Wertbschriften

incl. Marchzinsen . .
' .

Liegenschaften zu St . Elisabethen . . . .
Liegenschaft Zürcherstraße Nr . 13 . . . .
Liegenschaft Eulcrstraße Nr . 82 .
Guthaben bei Banquiers der Gesellschaft .
Guthaben bei Gesellschaften und Agenturen
Einrichtungs - und Organisations -Conto
Drucksachen - und Material -Conto . . . .
Conto der vorausbezahlten Provisionen . .
Mobiliar -Cvnto .
Schildcr- Conto .
Noch nicht verfallene pro 1888—1897 zu ver¬

einnahmende Prämien .
Total

M. 6,4M,OM . —
19,539. 04

205,226. 96

2,817,247. 12
318,625 . 97

32 ,OM. -
44,000. —

280,588. 44
504,359. 37

16,168,353. 50

M . 26 .769,940. 40


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

